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denn es ist :

5 6 32
sin 6

cos & sin ( ＋ 6) sin (2 K 56) sin 6
2

Bei dieser Klasse von Turbinen strömt also das Wasser aus

oitsche
1 Aner Ges 1 10kei

1 1 1

den Leitschaufeln mit Geschwindigkeit aus , die kleiner ist als

diejenige , welche der Gefällshöhe entspricht , und die wechselseitige

Pressung der Wassertheilehen am inneren Umfang des Rades fällt

grösser aus , als der atmosphärische Druck .

Zur zweiten Klasse gehören diejenigen Turbinen , für welche

2 4 ＋ 6 180e ist . Dann wird wegen

sin 6 sin 6FFEEFEEEECCCCCE . C. . . . . . . . 2
cos & sin ( & ＋ 6) sin (2 « ＋E 6) ＋ sin 6

U Ṽ g H

Q ◻ ͥ ＋ 1000 h

Bei dieser Klasse strömt demnach das Wasser mit einer Ge —

schwindigkeit aus , die gleich ist derjenigen , welche dem Gefälle

entspricht .
Die dritte Klasse ist endlich diejenige , für welche 2 « 4 i80⸗

ist . Dann wird wegen

sin 6 sin 6
— — — 2 H2I. o. . . . . . . . . . . . . . . . . . · 2

cos & sin ( ＋ 6) sin ( ᷓ＋ 2 3) sin 6

„ * —̟ ' ˙iI

Q TTA ＋ 1000 h

Das Wasser strömt also in diesem Falle mit einer Geschwin⸗

digkeit aus , die grösser ist als jene , welche dem Gefälle entspricht .

Wir werden in der Folge zeigen , dass nur die Turbinen der

ersten Klasse praktisch gute Effekte au geben vermögen , weil nur

bei diesen gewissen Nebenbedingungen , die in unserer unvollkom -

menen Theorie nicht vorkommen , entsprochen werden kann .

Seſtimmung der Abmeſſungen einer Fourneyron ' ſchen Turbine . Die

Bedingungen des absoluten Maximums des Effektes , welche bei

der Aufstellung von Regeln für die Bestimmung der wesentlichen

Abmessungen von Turbinen sorgfältig berücksichtiget werden müssen ,

lassen sehr viele Grössenverhältnisse ganz unbestimmt , woraus man

berechtigt ist 2u schliessen , dass diese nach der nun geprüften

TPheorie der willkürlichen Grössen keinen wesentlichen Einfluss auf
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f 1 t man aber die Vorausden Effekt haben können . Berücksichtiget man aber die Voraus -
iN

* * „ IIII E 18 *W0 setzungen , welche vor der Entwicklung der Theorie gemacht wur —

5 den , so wie auch die Abmessungen von den bereits bestehenden

Turbinen , 80

ganz zuverl

' ben sich für die Bestimmung aller Dimensionen8

sige Regeln .
Die wesentlichsten Grössen , welche bei der Konstruktion einer

555
bekannt sein müssen , sind :

nere Halbmesser des Rades .nI

Verhältniss zwischen dem inneren und äusseren Halb -

Winkel 6 ν, Wwelche sich nach den Winkeln richten ,
unter welchen die Radkurven und Leitkurven die Radumfänge
durchschneiden .

d) Die Anzahl der Radkurven und die Anzahl der Leitkurven .

e)
Die

äussere Weite Radkanäle .

f ) Die Höhe d

g) Die Krümmung
) Die vortheilhaft

Wir müssen uns nun mit der

n und der Leitkurven .

zkeit des , Rades .19

Aufstellung von naturgemässen
Regeln für die Bestimmung dieser Grössen beschäftigen .

Der innere
9al3 65 5 Em innerel n HIalbmesser des Rades

rich Ssich ch welchen das Wasser

1

Wasser mit grosse
dessen Umfang die Leit -

lann Fre , gegen
„den . Hierdurch entstehen aber sehr

der Bewegung des Wassers .

s sogar kleiner gemacht , als

6
68 SchwWI

kurven
lerströmen ,

gen aus dem Leit tkurvcnapparat,999
2

de das Wasser nicht einmal als eine neilte Masse nie -
rennten Parthieen niederstürzen

4 len
grössten Theil

ervor , dass nur
nässiges N des Wassers zu den Leit -

kurve nkanälen eeintreten kann , wenn der Halbmesser des Rades nicht
zu klein gemacht wird im Ver
auf die Turbine wirken soll . Es

8.65dann ein reegeli

ss zu der Wassermenge , welche

ist 35 auch leicht einzusehen ,dass man zu ganz unpassenden Verhältni
würde , wenn man den inneren Halbmes
mildirte⸗ Das

sen der Maschine geführt
Sser Rades gar zu grossRad würde nämlich in diesem Falle sehr niedrig
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